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faufmänniffen ober gewerblichen betrieb entgehen, wie
auch mit ber ©inlcitung unb durffüprung bon ißro-
geffen butf jurifiiff gebilbete, mit bem panbelSfaf
oertraute Vertreter; fobann mit ber Prüfung bon ©e=

ffäftbüfern unb Sntientarien in iRaf lafj- unb ConfurS«
fällen, ber ©inriftung bon Aufhaltungen, iRebifion
bon Aüfern unb ©effäftSrefnungen, Abfaffung bon
Verträgen gewetblifer (Ratur. ©in monatliches Aulletin
bringt über bubiofe ©fulbtter bertraulife Mitteilungen,
wirb aber nur an AerbanöSmitglteber unter geff(offener
©rtüeloppe tierff icft. der Jahresbeitrag 'ft SRitglieb
auf gr. 30 angefept. Je größer bie SRitgiiebergapl, um
fo ttafbrucfstwller. unb borteilfjafter tonnen buret) ben

Aerbanb bie Jntereffen ber SRitglieber gewahrt werben,
weshalb wir jebem ©ewerbetreibenben, ber oft iRef IS-

geffäfte gu beforgen hat, ben Aeitritt guttt fftoeiger.
Ärebitorenberbanb empfehlen möften.

ilcvlmnbimu'fen.
der ftürfer faut. panbtuerïev- unb ©eiuerbebcmtt

wirb ©onntag ben 14. September, bormittagS IOV2!

Uhr, bie bieSjährige oröentlife delegiertenüerfammlung
im tReftaurant gur ,,^3ofi" in ÜRännebocf abhalten.:
Unter ben draftanDert figurieren u. a.: ©rfapwapl für
gwei ausgetretene AorftanbSmitglieber; ^Referat über
einige Abffnitte beS ©efefjeSentwurfeS betreffenb bie:

gürferiffe 5Reftspflege (©ewerberifter), ^Referent pr.
a. Oherrifter äöolf.

Cantonnier Aerbnttb ber ffmpjeriffen panbtoerfer»,
©eioerbe» unb ®rjieljuttg§bereine. gur orbentlifeu
delegierteitberfammluiig, weife (eigen Sonntag im

„pirffen" in äBoKerau tagte, fanben fiel) fämtlife
delegierte ber berffiebenen ©eftioiten ein. ißräfibeitt
SR. ©täplitt erftattete bürgen Aerift über baS im @ttt=

würfe borliegeitbe pattf iergefep, melfeS als eines
ber beftett begeifuet werben bttrfe. die Aerorbttuug
betreffenb Il u t e r ft ü p it tt g beS S e fj r I i n g S m e f e n S

würbe gelefetn ©S freute bie delegierten, gu penieptueu,
bafj ber fRegiermtgSrat ben SSiutffen beS panbwerfer-
ftanbeS ©epör ffetiftc unb beut Aeitrag auf 500 fyr.
erföhte. dof fjätte matt eS lieber gefepett, wenn ber
fRegiermtgSrat biefe Prüfungen felbft orgaitifierte unb

burf führte, ©inige hätten uof lieber baS Obligatorium
ber Sehi lingSprüfungeit gehabt, ©ebttlb führt gunt giele,
baS Obligatorium wirb unb muff fommett, wenn ber
panbwerferftatib fein giel erreifett will.

die Japresref uitng geigt einen Aorff tag tiott 85 fyr.
uttb paffierte unbeanftanbet. das Aermögett beS Aer-
bombes beträgt 1012 gr.

AIS Aorort würbe ©infiebelti gewählt, ttafbemSafeu
4 Japre als AorortSfeftion gewaltet hat. der Aorftaub
würbe beftetlt aus beit Herren : 1. Alois Câlin, ©freiner-
meifter, ©iufiebeltt, ißröftbettt; 2 Abolf Cälitt git @t.
SReinrab, Staffier ; 3. SReinrab Cälitt, Seprer, Aftuar;
4. ©emeivtbrat SRartm ©taljliu, Aiicfcr, Safett, uttb
5. CantonSrat Jof. ©prier, Cüfjuacpt, für bett eine
Alieberwahl ablehttenben prit. §idlin, Aaufbeamtcr,
©fwtjg. SUS SiefuttugSrebiforen beliebten bie bis-
hörigen, ttämlif : bie pp. ©uter, SRefferffntieb, Aruttneu ;

Ceti net, ©freiner, Arth ; SR. 5El)eiter, Aufbrucfer in
AMerait.

die SehrltitgSprüfurtgen pro 1903 wirb bie ©eftioit
Cüfjuaft übernehmen.

Aetreff ©ubmiffiottSwefen wttrbe beff (offen, bie Att-
träge guerft bett ©eftioneu gttr Aefpref ttttg gtt unter-
breiten uttb battu bett fRegierungSrat gu erfttebjett, er
müfte baS ©ubmiffiottSwefeti ittt Canton ©fmpg regeln.

gitttt ©fluffe würbe ttof Sîetiifion ber Statuten

beff (offen uttb fönnett bie dit. ©eltiorten. fre bieS-

begüglicpeit SSitttffe bem fantonalen Aorftaube bis 1.

fyebrttar mitteilen.
der ©ewerbeoerein ©utbraf unb Umgebung pat

beffloffen, fif bem ©fweiger. ©ewerbeoerein attgu-
ffliefjen.

»«Ï» ^icfpiungoubcvtrrtgtingcK.
(Slwtlidfje DrtginaOSDîittellmtgctt.) «otSbtua betOoten.

2>ie 'Srfjteütenu&eiiett für ben SJiettliait beS iöerttec @tabt=2il)catcc§
an 81. 83tau, äßtjber, g. dienet unb Sîonfortcn, SßarquctfaBtif ©tilgen-
bacb, alle in 85ern.

îagefaitSliauten dauibMileirtje ©t. «Jadeit. Soë 1. ©rbarbeit,
33etonarbeit ttnb armierter Söeton an ®. 81. äöeftermann, Ingenieur-
bureau, ©t. ©aßen.

torreftion ber tapedenftrafje ©t. ©aden. Sfanaiifation an' 3.
Sf!offi,.3ementgefcbäft; ©rbarbeiten unb ©tü^matiern an Slug, Sîrâmer,
2Jauunterncbmer, beibe in ©t. ©aden.

®taurerarbeiten für ben diirttrgifclten faüidon ttnb bad 2Bitfrf)erei=
gebättbe beim .ÜaiUmtbfbitttl ©cijaffliaitfeti. (Sbirurgifdier tpabtdon:
3toffi, Söaumeifter, ©cbaffbanfen ; Siöafdjeretgebäube : §au8ammann
unb ©tod, ©anmeifter, ©cfjnff(laufen.

Slrbeiten für bie ©ettteinbe ©ätfRitigen (©djaffbaufen). SUtalcr-
arbeiten an ©. ©feiffer unb SBeiübaupt, Aialer, SJteunlird) ; ©cljreitter-
arbeiten an 3op. äBeber, ©^reiner, ©aeptingen ; Qementarbciten an
3. Scanner, Sflaurermeifter, Sßitcfjingen.

ßinritfüimg eine« 8(rbeitbftt)utlofaleb uttb einer Set)tenuoi)nimg
im ©dtulüauS .pUttmetlen (dburgau). §afnerarbeiten an föafner-
meifter 8ticotai in Srauenfelb; fämtlidjc übrigen Slrbeiten an ©alt«
meifter ©dfulttjefj tn grauenfelb.

©rfteflmtfl eitteb bitdtetteit UliemenbobenS int @djul(iait$ ©tein-
Üattfen (3«g) an 3b. Kaufmann, med), ©tbreinerei, ©dam.

Sieferititg bon 30 ©dniiDänten für bie ©emeittbe ©iffetit (Star-
gnu) an 3ot). Aitebi, ©ebreinermeifter, ©utj (©ejtrt Saufenburg).

©rftedung einer 500 SJteter langen ©trage in ©attet (©d)Wt)j)
an .5. driib=©ad)mann, Unterncfjtuer in SBäbenSmett.

SBaffetberforgmig yîieberurnett. ©au be? Steferboir? im tWorgen-
bolj an $abre u. do. in 3ürid) um bie ©umme bon Sr. 29,000.

§irl)cr!Mutt0 tier |ai*ïici'«n0cti ï»Pt"

iîitulfiiitïi tUl't'lUM*.
('«u8 bett tüiitteilungen Dt» ©efretariate» be» ©cgtoeij. ©eroerbcoerein».)

II.-J. 3tt ihrem Aerift über bie Abteilung „©afett-
reft" tut ©iitmurf gttm itcttett ffibilrecht fpriept fif bie
Société industrielle et commerciale de Lausanne grunb-
fä|lif fotgenbermaBou über bie ©iferftellung ber Aau»
paubwerfer auS: die Cotttiniffiott unterftüpt fepr bie
Weiterung beS ©ntwitrfeS, weife betn lluternebmer uttb
paubwerfer baS fRecpt gibt, eilte pppothefariffe ©ifer-
ftelluug gu erreifen für bie buit ipttett gelieferten Ar-
beiteit uttb SRaterinlieit, aber bie Commiffiott glaubt
uift, bap pier, wie bieS ber ©tttwurf tue, baS fßriugip
ber Aeröffentlif ung ber pppotpef iéplett ober aufge-
geben werben bürfe, weife allein bett foliben pppotpe-
farfrebit garantiere. Sttt weiteren toirb bewerft, bafj
es feiucSmegS fifer ift; bafj biefe Ausnahme auf wirf-
lif beujettigett gu gut fotnmt, gu bereu ©itufteu fic
gemaft toirb; es ift gtueifelSopne bequemer für bett

Unternehmer, gu feittetlci SRafjitapmett gegwungen gtt
fein, uttb bof — oîjuc ©eftfr gu laufeit, bie Qctnpfiub

iif feit beS Arbeitgebers gu üerlepett — bie AJoljltat
eine» pribilegierten fßfatibrefteS gtt getiicfjeu. Aber
mujj anberfeits uiept befürchtet werben, bafj — tu An»

betraft ber Art, 824 uttb 825 — ber Aatferr im

Aerlauf ber Arbeit attfjer ©taube fei, bie nötigen Mittel
gu beffaffett, tint bett Unternehmern Abff lagSgat)(Hiigen
gu leiften?

AJie wirb auf ber Aerlebher beS ©clbeS fif tier-
gewifferu föttiiett, bafj bie tiott fttt tiorgeftrccfteu Ca»

pttnlieit tatfäfltcp für bte Aautett tierwetibet werben,
ober bap tut Attgettblidf ber Aertuertung ber Smmr'-
bilieit Unternehmer anftaufen, bie er trop feiner SBaf-
famfeit Porper ttift entbeefen fonnte? die,$mlge biefer

@af läge wirb feilt, bafj, abgefepett tiott bett AuSttapme-
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kaufmännischen oder gewerblichen Betrieb entstehen, wie
auch mit der Einleitung und Durchführung von Pro-
zessen durch juristisch gebildete, mit dem Handelsfach
vertraute Vertreter; sodann mit der Prüfung von Ge-
schäftbüchern und Inventarien in Nachlaß- und Konkurs-
fällen, der Einrichtung von Buchhaltungen, Revision
von Büchern und Geschäftsrechnungen, Abfassung von
Verträgen gewerblicher Natur. Ein monatliches Bulletin
bringt über dubiose Schuldner vertrauliche Mitteilungen,
wird aber nur an Verbandsmitglieder unter geschlossener

Enveloppe verschickt. Der Jahresbeitrag ist per Mitglied
auf Fr. 30 angesetzt. Je größer die Mitgliederzahl, um
so uachdrucksvôller. und vorteilhafter können durch den

Verband die Interessen der Mitglieder gewahrt werden,
weshalb wir jedem Gewerbetreibenden, der oft Rechts-
geschäfte zu besorgen hat, den Beitritt zum schweizer.
Kreditorenverband empfehlen möchten.

Uerkandswesen.
Der Zürcher ka»t. Handwerker- und Gewerbeverein

wird Sonntag den 14. September, vormittags 10^
Uhr, die diesjährige ordentliche Delegiertenversammlung
im Restaurant zur „Post" in Männedorf abhalten;
Unter den Traktanven figurieren u. a.: Ersatzwahl für
zwei ausgetretene Vorstandsmitglieder; Referat über
einige Abschnitte des Gesetzesentwurfes betreffend die
zürcherische Rechtspflege (Gewerberichter), Referent Hr.
a. Oberrichter Wolf.

Kantonaler Verband der schwyzerischen Handwerker-,
Gewerbe- und Erziehungsvereine. Zur ordentlichen
Delegierteuversammlung, welche letzten Sonntag im
„Hirschen" in Wollerau tagte, fanden sich sämtliche
Delegierte der verschiedenen Sektionen ein. Präsident
M. Stählin erstattete kurzen Bericht über das im Ent-
würfe vorliegende Hausiergesetz, welches als eines
der besten bezeichnet werden dürfe. Die Verordnung
betreffend Unterstützung d e s L e h rliu g s wesen s
wurde gelesen. Es freute die Delegierten, zu vernehmeil,
daß der Regierungsrat den Wünschen des Handwerker-
standes Gehör schenkte und den Beitrag auf 500 Fr.
erhöhte. Doch hätte mau eS lieber gesehen, wenn der

Regierungsrat diese Prüflingen selbst organisierte lind
durchführte. Einige hätten noch lieber das Obligatvrium
der Lehblingsprüfnngen gehabt. Geduld führt zum Ziele,
das Obligatvrium wird und muß kommen, wen» der
Handwerkerstand sein Ziel erreichen will.

Die Jahresrechnnng zeigt einen Vorschlag von 35 Fr.
und passierte unbeanstandet. Das Vermögen des Ver-
bandes beträgt 1012 Fr.

Als Vorort wurde Einsiedelu gewählt, nachdem Lacheil
4 Jahre als Vvrortssektivu gewaltet hat. Der Vorstand
wurde bestellt aus den Herren: l. Alois Külin, Schreiner-
Meister, Einsiedeln, Präsident; 2 Adolf Kälin zu St.
Meinrad, Kassier; 3. Meinrad Käliu, Lehrer, Aktuar;
4. Gemeindrat Martm Stählin, Bäcker, Lachen, und
5. Kantonsrat Jvs. Ehrler, Küßnacht, für den eine
Wiederwahl ablehnenden Hrn. Hicklin, Bankbeamter,
Schwyz. Als Rechnnugsrevisoren beliebten die bis-
herigen, nämlich : die HH. Suter, Messerschmied, Brunnen;
Kennel, Schreiner, Arth; M. Theiler, Buchdrucker in
Wollerau.

Die Lehrliugsprüfuugeu pro 1903 wird die Sektion
Küßnacht übernehmen.

Betreff Snbmissionsweseu wurde beschlossen, die Au-
träge zuerst den Sektionen zur Besprechung zu unter-
breiten und dann den Regierungsrat zu ersuchen, er
mochte das Submissivnsweseii im Kauton Schwyz regeln.

Zum Schlüsse wurde noch Revision der Statuten

beschlossen und können die Tit. Sektionen ihre dies-
bezüglichen Wünsche dem kantonalen Vorstände bis 1.

Februar mitteilen.
Der Gewerbeverein Einbrach und Umgebung hat

beschlossen, sich dem Schweizer. Gewerbeverein anzu-
schließen.

Arbeits- und Lieferungsüdertraguitgezz.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Die Schretnerarbeiten fiir den Neubau des Berner Stadt-Theaters
an A. Blau, Wyder, F. Kiener und Konsorten, Parquetfabrik Sulgen-
bach, alle in Bern.

Lagerhausbauten Dabidsbleiche St. Gallen. Los 1. Erdarbeit,
Betonarbeit und armierter Beton an E. A. Westermann, Ingenieur-
bureau, St. Gallen.

Korrektion der Kapellenstraße St. Gallen. Kanalisation an I.
Rossi,.Zementgeschast; Erdarbeiten und Stützmauern an Aug. Krämer,
Bauunternehmer, beide in St. Gallen.

Maurerarbeiten fiir den chirurgischen Pavillon und das Wäscherei-
gebättde beim Kantonsspital Schafshausen. Chirurgischer Pavillon:
Rossi, Baumeister, Schaffhausen; Wäschereigebäude: Hausammann
und Stoll, Baumeister, Schaffbausen.

Arbeiten für die Gemeinde Gächlinaen (Schaffhausen). Maler-
arbeiten an E. Pfeiffer und Weißhaupt, Maler, Ncunkirch; Schreiner-
arbeiten an Joh. Weber, Schreiner, Gächlingen; Zementarbeiten an

I. Wanner, Maurermeister, Wilchingen.
Einrichtung eines Arbeitsschullokales und einer Lehrerlvohnung

im Schulhaus Hiittweilen (Thurgau). Hafnerarbeiten an Hafner-
meister Nicolai in Frauenfeld; sämtliche übrigen Arbeiten an Bau-
Meister Schulthcß in Frauenfeld.

Erstellung eines buchenen Niemenbodens im Schulhaus Stein-
Hausen (Zug) an Jb. Kaufmann, mcch. Schreinerei, Cham.

Lieferung von 30 Schulbänken fiir die Gemeinde Sisseln (Aar-
gau) an Joh. Nuedi, Schreinermeister, Sulz (Bezirk Laufenburg).

Erstellung einer 5Ost Meter langen Straße in Sattel (Schwyz)
an H. Trüb-Bachmann, Unternehmer in Wädenswetl.

Wasserversorgung Niederuruen. Bau des Reservoirs im Morgen-
holz an Favre u. Co. in Zürich um die Summe von Fr. 29,000.

Sicherltellnng der Forderungen der
Blttchnndwerker.

(ÄUS den Mitteilungen be« Sekretariates des Schweiz. Gewerbevereins.)

U.-.I. In ihrem Bericht über die Abteilung „Suchen-
recht" im Entwurf zum neue» Zivilrecht spricht sich die
Kvewtö iinlustl'wiio et eonnnoreialo ilo Imnsunna gründ-
sätzlich folgendermaßen über die Sicherstellnng der Bau-
Handwerker ans: Die Kommission unterstützt sehr die

Neuerung des Entwurfes, welche dem Unternehmer und
Handwerker das Recht gibt, eine hypothekarische Sicher-
stellnng zu erreichen für die von ihnen gelieferten Ar-
beitcn und Materialien, aber die Kommission glaubt
nicht, daß hier, wie dies der Emwurf tue, das Prinzip
der Veröffentlichung der Hypothek whlen oder anfge-
geben werden dürfe, welche allein den soliden Hypothe-
karkredit garantiere. Im weiteren wird bemerkt, daß

es keineswegs sicher ist; daß diese Ausnahme auch wirk-
lieh denjenigen zn gut kommt, zu deren Gunsten sie

gemacht wird; es ist zweifelsohne bequemer für den

Unternehmer, zn keinerlei Maßnahmen gezwungen zu
sein, und doch — ohne Gefahr zu laufen, die Empfind
lichkeit des Arbeitgebers zu verletzen — die Wohltat
eines privilegierten Pfandrechtes zn genießen. Aber
muß anderseits nicht befürchtet werden, daß — in An-
betracht der Art, 324 und 825 — der Bauherr im

Verlauf der Arbeit außer Stande sei, die nötigen Mittel
zu beschaffen, um den Unternehmern Abschlagszahlungen
zn leisten?

Wie wird auch der Verleiher des Geldes sich ver-
gewisser«! können, daß die von ihm vorgestreckten Ka-
pitalien tatsächlich für die Bauten verwendet werden,
oder daß im Augenblick der Verwertung der Jmnw-
bilien Unternehmer auftauchen, die er trotz seiner Wach-

samkeit vorher nicht entdecken konnte? Die Folge dieser

Sachlage wird sein, daß, abgesehen von den Ausnahme-
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fatten, wo bet S3ciul)crv imftaube ift, aiiS cigciten UJfittelu
bic Unternehmer gu gnlßen, biefe, bebor fie gegaljlt
werben füiuten, bis 3 donate ttod) gertigftelluug bor
Strbeiteu werbe i marten ntitffeu; bie ÜSefißer ber
Kapitalien werben aber ifjre SJiitwirfung berjagen bis
git betn ßeitpunft, an welchem bie in Ulrt. 823, § 4

bovgefeijene grift Oerftvictjeu nub bie genaue Söetaftung
beS Neubaues erficfjtlid) ift. Uïur bie gruben Unter»
nelgncr werben bie nötigen ©Ummern anliegen tonnen,
bie auöeru werben auf ba§ 23aitcu bergichten niüffeu
unb bann biefteidjt bie giirforgc bcS ©efeßgeberS etwas
läftig fiubeu!

®ie Kommiffiott fiubet anberfeits, baß, um beit
Unternehmer gegen bie SUtitwirfuug ber Konfurrettg gu
feßüßen unb um gu bcrljinberu, baß bie Ktaufel ber
îiergictjtleiftung auf bie gefeßlid)e ,§ppotl)e! gut fteljeubcu
gönnet in beit UnternehmuiigSberträgeu werbe, baS

©efeß ourfefjeu müßte, baß ber Unternehmer nicht bor
ber 4Mlenbttug ber Strbciteu rechtsgültig auf fein
§hpotl)etarrecf|t bergidjteu tauu.

Sie Koutmiffion fdjtägt alfo bor,' bem Strt. 823,
§§ 4 unb 5 folgenbett Söortlaut gu gehen :

„$)er Slufprud) auf ein gcfeßlidjeS (Sniubpfattb fattu
gut« Boraus erljoheu werben, auch ol)ite bal)in»
geheube 21 h m a ch it u g für g orber un g eu ber
|)aubwer fer ober Unternehmer, bie gu Sauten
ober anberrt Sßerfen auf einem (Sruubftücfe Skateriat
ober Slrheit geliefert tjaben, au biefem ($runbftücfe,
wohei bie gorberttug öeS Unternehmers bie bon biefem
begasten gorberuugeit ber §aubwerfer mitumfaßt.

„45or Solleitbitng ber SIrbeiteu ift jeber Sergicht
auf biefcS Utecht null unb nichtig.

„Unter Sorheljalt ber Seftimmuugen ber folgenben
Ülrtifel werben bie fphpotbefeu erft bon ihrer ©intra»
guug an rcdjtSfräftig."

®er 2lvt. 825" ift ein notweubigeS ©orrefatib git
beu 2lrt. 823 unb 824 unb fe ne Seftimmungen burefj»
aus gerechtfertigt; immerhin bleibt bie ©ache ber gut»
gläubigen Seißer gu ungewiß; eS liegt t)ier eine (SJefatjr,
ber mau in gewiffem Skaße borheugen fömtte, iubem
wem bie §§ 2 unb 3 biefeS UlrtifelS etwa folgenber»
waßett ergäugt:

§ 2. Sßeitti ein ©hwubftücf buret) ein borgehettbeS
®vunbpfanb mit UUicffid)t auf bie auS beut SBerf gu
erwartenbe SBcrtfteigerung ttitb mit betn 3werfe bie
Unternehmer git it h er bor teilen über feinen ba»

waligen Söert belaftet worbett ift.
§ 3. Stenn gutn $wecf ber (grridjtuttg beS UöerfeS

sin ©ruubpfattb für ein SDarleßen auf baS ©ruuöftücf
üslegt .worbett ift, baS buret) Serfdjülöeit ober
Sacht äff ig feit beS S ei h er S feine Serwettbitug für
bas üöerf gefunben hat.

Bit biefett UluSfeßttngcu ift nun golgeubeS gu fagett.
©obatb eine grift bott titcftrcrcii UJfouateit eingeräumt
ift, innerhalb ber ein .fpauöwerfec feilte Ipppotlfef ein»

tragen laffeu fauu, fo ift wolft auch fcftgeftetlt, baß
er nur citt Utecht, einen ©dptß hefißt, wenn er inner»
halb biefer griff überhaupt eintragen ließ. Söer nicht
eintragen läßt, fattn auch auf feine hhpotßefarifdje
©idjerheit rechnen, bie Sebeufcrt fd)eincu bieSbegüglid)
unbegrünbet, SIrt. 823 fauu eine attbere SDeutung gar
nicht gulaffeit, ber fraugbfifefje Siegt ift uod) beutlicher
als ber beittfcfje. ÙJÎit ber ©intragung ins (Sutubhuch
ift aber ber Seroffeutlichuug geuügettb Utücfficßt ge»

tragen. Slllgu plößl'd) fötinen alfo and) feilte netten
uuborhergefehenett gorbertutgett auftauchen.

ÜJtit Segttg auf beu ©elbbetfeßr gwißhen Kapitalift
unb Unternehmer wirb aflerbiugS ein Unterfchieö eut»
ftehen gegenüber' bett jeßigen Serhältniffeit, wo eS bem

Kapitalifteu fo leicht gemacht wirb, ol)tte gu fragen,
wogu fein ©elb berweubet wirb, eine f)t;putljeèctrifchje

Sicherung gu befißen unb ber Unternehmer mit beut
(Selb machen fauu, was er für gut fiubet. ®te ,<panb=
Werfer liefern beu SBert, auf (Sruitb beffett ber Unter»
uehnter baS (Selb ciitgieht unb ber Kapitalift ift fidjer»
geftellt, fie erhalten eöentueß nichts! Söirb baS neue
(Sefeß itt Kraft treten, fo muß fid) ber Kapitalift ttatür»
lieh orbeiitlid) beefett, baß baS (Selb wirflid) an bie

tpanbwerfer geßt, wobttreh alsbaun auch teilte ober
weit weniger beborgugte ^ßpothefen ber ^anbwerfer
entftehen föttneu, ba fie ja mit beit Kapitalien und)
unb nach auSgelöft werben, begiehungSweife gar nicht
entftehen. ißraftifdj wirb fid) bie ©ache woljl fo machen,
baß baS Kapital auf einer Kaffe bepouiert unb 2lb»

fchlagSgahluugeu auf (Sruitb bott UluSweifeu au bie

.fiaubwerfer begw. Unternehmer, welche .§attbwerfer
bireft begahlett, abgegeben werben.

§ieriii liegt gewiß eine etwelche @rfd)weruttg, ctflein
bem großen Uebelftaube, wie er feßt egiftiert, fauu uid)t
abgeholfen werben, olgte baß matt etwas eittfd)neibeub
herfährt. Uöemt babei betn leichten 83atten gegenüber
auet) bie gügel etwas ftrammer angezogen werben, fo
ift baS nur gu begrüßen. U3ei jebettt uttgenügeub fittan»
gierten S3auuuterüel)men fteßen bie gutereffett uufd)ut»
biger fßerfonett auf beut ©picle, bie ein Utecht auf
Schuß haben, ^ebenfalls wirb bttreh bie geplante
Steuerung ber ,§hpot[)efaroerfehr gefüttber unb besßalb
aud) bott beu Kapitalien gefuchter. ®ie ©orge, es

werben nur noch bie großen Unternehmer bauen föuueit,
erfcheirtt gewiß aitd) unbegrünbet.

gu ltnfereu gorberungett -ßaben wir ebenfalls gang
eutfehieben bie Seftimmuttg aufgeftellt, baß ein SSegbe»

hingen ber ©tcherftelluttg in Verträgen uuguläffig fei.
®ie gange SBoljltat, bie wir bottt (Sefeß erwarten, würbe
iUuforifch gemacht, oßvie btefe gaffuitg.

©rfreuiich ift, baß fid) wieber eine nicht uithebeuteube

Gebr. ^eichenburg, handlung, JVfannheitn
liefern billigst

la Tabasco JViahagoni, pitch-pine in Bohlen und Balken,

Yellow-pine, North Carolina-pine, amerik. Eichenholz, Satin-Nussbaum etc
Ferner :

pitch-pine-fussböden und alle Sot ten bayerische Tannen.

Spezialität: Pitch-pine-Riftriemen. Spezialität: Pitch-pine-Riftriemen.

Vertreter für die Schweiz: Hugo Fischeln, Zürich, Thalgasse 27.

- Telephon 3301. '
~ [1042

Sämtl. Eisenbestandteile

zu einem gebrauchten Vollgatter
zu Fr. 400 zu verkaufen.

Offerten unter V 1617 an die
Expedition.

Für Möbelschreiner.
Billig zu verkaufen 2

wie neue

Foornieröfen
praktisches System. 1673

Huben & Söhne,
Mecban. Sdireinerei, Glarus.

Nr, 21 Jllllstrtcric lchwetzrrgche Hundweritt-Zeitvug lOrqan für die offiziellen Publikationen deS Schweiz. GewerbevereinS). 460

fällen, >vo der Bauherr imstande ist, aus eigenen Mitteln
die Unternehmer zn zahlen, diese, bevor sie gezahlt
werden können, bis it Monate nach Fertigstellung der
Arbeiten werde, warten müssen; die Besitzer der
Kapitalien werden aber ihre Mitwirkung versagen bis
zu dem Zeitpunkt, an welchem die in Art, 823, H 4

vorgesehene Frist verstrichen und die genane Belastung
des Neubaues ersichtlich ist. Nur die großen Unter-
nehmer werden die nötigen Summen auslegen können,
die andern werden auf das Banen verzichten müssen
und dann vielleicht die Fürsorge des Gesetzgebers etwas
lüstig finden!

Die Kommission findet anderseits, daß, um den
Unternehmer gegen die Mitwirkung der Konkurrenz zn
schützen und um zn verhindern, daß die Klausel der
Verzichtleistnng ans die gesetzliche Hypothek zur stehenden
Formel in den Unternehmnngsvertragen werde, das
Gesetz vorsehen müßte, daß der Unternehmer nicht vor
der Vollendung der Arbeiten rechtsgültig ans sein

Hypothekarrecht verzichten kann.

Die Kommission schlägt also vor, dem Art, 823,
88 4 und 5 folgenden Wortlaut zn geben:

„Der Anspruch auf ein gesetzliches Grnndpfand kann

zum Voraus erhoben werde», auch ohne dahin-
gehende Abmachung für Forderungen der
Handwerker oder Unternebmer, die zn Bauten
oder andern Werten auf einem Grundstücke Material
oder Arbeit geliefert haben, an diesem Grundstücke,
wobei die Forderung des Unternehmers die von diesem
bezahlten Forderungen der Handwerker mitnmfaßt.

„Vor Vollendung der Arbeiten ist jeder Verzicht
auf dieses Recht null und nichtig,

„Unter Vorbehalt der Bestimmungen der folgenden
Artikel werden die Hypotheken erst von ihrer Eintra-
gnng an rechtskräftig."

Der Art. 825/ ist ein notwendiges Correlativ zn
den Art, 823 und 824 und se ne Bestimmungen durch-
ans gerechtfertigt; immerhin bleibt die Sache der gut-
gläubigen Leiher zu ungewiß; es liegt hier eine Gefahr,
der man in gewissem Maße vorbeugen könnte, indem
man die 88 2 und 3 dieses Artikels etwa folgender-
maßen ergänzt:

§ 2. Wenn ein Grundstück durch ein vorgehendes
Grnndpfand mit Rücksicht auf die ans dein Werk zn
erwartende Wertsteigernng und mit dein Zwecke die
Unternehmer zn übervorteilen über seinen da-

maligen Wert belastet worden ist.
8 3, Wenn zum Zweck der Errichtung des Werkes

à Grnndpfand für ein Darlehen ans das Grundstück
gelegt worden ist, das durch Verschulden oder
Nachlässigkeit des LeiherS keine Verwendung für
das Werk gefunden hat.

Zn diesen Aussetzungen ist nun Folgendes zn sagen.
Sobald eine Frist von mehreren Monaten eingeräumt
ist, innerhalb der ein Handwerker seine Hypothek ein-
tragen lassen kann, so ist wohl auch festgestellt, daß
er nur ein Recht, einen Schutz besitzt, wenn er inner-
halb dieser Frist überhaupt eintragen ließ. Wer nicht
eintragen läßt, kann auch auf keine hypothekarische
Sicherheit rechnen, die Bedenken scheinen diesbezüglich
unbegründet, Art, 823 kann eine andere Deutung gar
nicht zulassen, der französische Text ist noch deutlicher
als der deutsche. Mit der Eintragung ins Grundbuch
ist aber der Veröffentlichung genügend Rücksicht ge-
tragen. Allzu plötzlich können also auch keine neuen
unvorhergesehenen Forderungen auftauchen.

Mit Bezug auf den Geldverkehr zwischen Kapitalist
und Unternehmer wird allerdings ein Unterschied ent-
stehe» gegenüber den jetzigen Verhältnissen, wo es dem

Kapitalisten so leicht gemacht wird, ohne zu fragen,
wozu sein Geld verwendet wird, eine hypothekarische
Sicherung zn besitzen und der Unternehmer mit dem
Geld machen kann, was er für gut findet. Die Hand-
werter liefern den Wert, auf Grund dessen der Unter-
nehmer das Geld einzieht und der Kapitalist ist sicher-
gestellt, sie erhalten eventuell nichts! Wird das neue
Gesetz in Kraft treten, so muß sich der Kapitalist natür-
lich ordentlich decken, daß das Geld wirklich an die

Handwerker geht, wodurch alsdann auch keine oder
weit weniger bevorzugte Hypotheken der Handwerker
entstehen können, da sie ja mit den Kapitalien nach
und nach ausgelöst werden, beziehungsweise gar nicht
entstehen. Praktisch wird sich die Sache wohl so machen,
daß das Kapital ans einer Kasse deponiert und Ab-
schlagszahlnnge» auf Grund von Ausweisen an die

Handwerker bezw. Unternehmer, welche Handwerker
direkt bezahlen, abgegeben werden.

Hierin liegt gewiß eine etwelche Erschwerung, allein
dem großen Uebelstande, wie er jetzt existiert, kann nicht
abgeholfen werden, ohne daß man etwas einschneidend
verfährt. Wenn dabei dem leichten Banen gegenüber
auch die Zügel etwas strammer angezogen werden, so

ist das nur zu begrüßen. Bei jedem ungenügend finan-
zierten Baunnternehmen stehen die Interessen nnschnl-
diger Personen ans dem Spiele, die ein Recht auf
Schutz haben. Jedenfalls wird durch die geplante
Neuerung der Hypothekarverkehr gesünder und deshalb
auch von den Kapiialien gesuchter. Die Sorge, es

werden nur noch die großen Unternehmer bauen können,
erscheint gewiß auch unbegründet.

In unseren Forderungen haben nur ebenfalls ganz
entschieden die Bestimmung aufgestellt, daß ein Wegbe-
dingen der Sicherstellnng in Verträgen unzulässig sei.
Die ganze Wohltat, die wir vom Gesetz erwarten, würde
illusorisch gemacht, ohne diese Fassung,

Erfreulich ist, daß sich wieder eine nicht unbedeutende
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Stimme ju ©itnfteu bor pqpotpefarifcpeu Sicperftelluug
ber gforberungett bei Baüpanbroerfer auSgefprocpeu put.
Sie formellen Bebenfert (äffen ficf» peben. 3m tperbft
uttb fyrüpjapr wirb baS „Sacpenrecpt", beffett Unter«
abteiluug baS §ppotpefarrecpt ift, burcp bie ©feiten»
fommiffion, in bei bei fcpweiger. ©ewerbeüereiu ebenfalls
beitreten ift, beiaten, babei miib, menn bas ^ßiingip
angenommen ift, gewip a net) eine natif) alten Seiten
richtige SluSfüpruug gefitnbett meibett.

Bautuefe» tit giirttp. SmBerwattungSgebänbe
tels Sdjweijer. BanlüereinS werben' auf bei
äBeftfeite Sabenlolale gebaut. @S brauept biet Ülrbeit,
bie'ftaiten ©ranitquaber be§ SRauerwerïS wieber perauS«
jufipneiben.

— SaS ©erüft füi ben Bau bei neuen St'iidje
in Steumünftei ift bottftänbig gebaut. ©rft jept fiept
man, meld) perrlicpen (ßtop man für baS neue ©otteS«
paus ausgemalt pat. Slepnlicp wie bie Äircpe in Snge,
wirb baSfetbe über ber Statt tronen unb ein ebenfo
fcpöneS 2öaiE>rgeic^en güricpS bitten mie jene.

aSautucfctt in 93afct- Sie am 3. Quli üom ©ropert
(Rat gefaxten ©ropratSbefcplüffe betreffenb:

1. ten Neubau ber mittleren (Rpeinbrüdie unb
bie Sorreftion bon beren $ufaprtSfirapen in ©rop= unb
Sîteinbafel;

2. Bewilligung eines ÄrebiteS für bie SluffieHung
neuer Apparate unb für üerfepiebene (Bauarbeiten
im Braufebab an ber $(aramatte;

3. geftfepung bort enbgültigen Bau« unb Strafen»
tiuien für baS Brunngäplein grbifdjen Sufoittfirape unb
Dialogäffe;

4. ©inrieptung eines geuerweprpauptbepots
im öüpelpof unb eines StebenbepotS im tpaufe (Reb=

gaffe 3 ftnb in traft erwaepfen.

Bmnuefett in (Berit. Ser Stabtrat bon (Bent pat
fût bie ©rfiefluug eines neuen StabtplaneS im 3Rap=

ftabe 1:2000 (©efamtfofien 12,000 gr.) einen erft=
maligen ®rebit im Betrage bon 4000 gr. beroiftigt.
hierauf tourbe eine Berorbnung betreffenb ben Be^ug

neuerftelïter SBopnungen burepberaten unb angenommen.
Sanacp bürfen 2Bopnungen unb (Räume in Neubauten
(2ïn=, Sluf= unb Umbauten), toelcpe bon üRenfipen jutn
Slufentpalt, put Scplafett ober jutn Arbeiten benupt
werben fotlen, erft belogen werben, wenn fie feitenS
ber ©etneinbebepörbe befieptigt unb als troden unb be=

pgSfäpig erflärt worben finb. Sie Beficptigung finbet
jweimal [tait: nacp geitigftellung beS (RopbaueS, fo«

bann brei SBocpen bor bem in SluSfkpt genommenen
Be^ug. SSiberpanblungen gegen bie Borfcpriften tiefet
Berorbnuug werben mit Bupeti bon 10 bis auf 200
fÇranïen beftraft.

©piituafiuniêbim Buigboif. Septen Sonntag befdjlofs
bie ©emeinbe einftimmig ben Bau eines neuen ©pm=
nafialgebäubeS.

9Rit bem Bau muf nun, getnäp ber Bebingung,
wekpe bie Burger an ipre Sotation geïnûpft paben,
in Bälbe begonnen werben unb eS Wirb bemnadp nidpt
mepr lange bauern, fo paben bie bebenflicpen Berpält«
rriffe beS alten ©pmnafiumS nur nod) „piftocifcpeS
Sntereffe". SaS neue ©ebäube wirb auf's ©fteig unb

gwar au beffen Sitbabpanb, wo bie fepönfte SUiSfitpt
auf bie Sllpen genoffen werben îamt, gu fiepen fommen
unb eiufacp, aber würbig gepalten werben in feinem
Steupern, gwedmäpig unb geräumig im Snnern. Unter
anberem ift auep ein groper Saal füt bie prächtigen
naturwiffenfipaftlidpen Sammlungen, bie baS ©pmnafium
bereits befipt, Ootgefepen, woburcp bem (ßublitum bie

Objefte gugänglid) getnadpt werben füllen — ein Heiner
Slnfang eiiteS ÜRufeumS für SRaturfunbe.

S<pttl< mit ©emctitbepauSbiiu fölenjtten (2larg.) Sie
©emeinbe pat ben Bau eines Scpul« unb ©emeinbe«
paufeS befdjloffen.

Sîivcpcuku für bitS Dberwpueittal. 3" SRenjiten
ober einem anberrt Sorfe beS DberwpnentaleS foil eine

römifcp fatpolifcpe Ifirdje gebaut werben.

(JîeucS StpiitalfpHi'bapitprüicft. Sie Stecpteufteiner
ftreben eine Scpmalfpurbapn ScpaamBabu^Sriefem
BaIjerS=gIäf(p=9}tatenfelb=Sanguarb an gur Berbinbung
mit ben (Rpätifcpen Bapnen.
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Stimmt! zu Gunsten der hypothekarischen Sicherstelln»g
der Forderungen der Bauhandwerker ausgesprochen hat.
Die formellen Bedenken lassen sich heben. Im Herbst
und Frühjahr wird das „Sachenrecht", dessen Unter-
abteilnng das Hypothekarrecht ist, durch die Experten-
kvmmissivn, ill der der schweizer. Gewerbeverein ebenfalls
vertreten ist, beraten, dabei wird, wenn das Prinzip
angenommen ist, gewiß auch eine nach allen Seiten
richtige Ausführung gefunden werden.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Im Verwaltungsgebäude

dels Schweizer. Bankvereins werden auf der
Westseite Ladenlokale gebant. Es braucht viel Arbeit,
die'starken Granitquader des Mauerwerks wieder heraus-
zuschneiden.

— Das Gerüst für den Bau der neuen Kirche
in Neu Münster ist vollständig gebaut. Erst jetzt sieht

man, welch herrlichen Platz man für das neue Gottes-
Haus ausgewählt hat. Aehnlich wie die Kirche in Enge,
wird dasselbe über der Stadt tronen und ein ebenso
schönes Wahrzeichen Zürichs bilden wie jene.

Bauwesen in Basel. Die am 3. Juli vom Großen
Rat gefaßten Großratsbeschlüsse betreffend:

1. den Neubau der mittleren Rhein brücke und
die Korrektion von deren Zufahrtsstraßen in Groß- und
Kleinbasel;

2. Bewilligung eines Kredites für die Aufstellung
neuer Apparate und für verschiedene Bau arbeiten
im Brausebad an der Klaramatte;

3. Festsetzung von endgültigen Bau- und Straßen-
linien für das Brunngäßlein zwischen Dufourstraße und
Malzgasie;

4. Einrichtung eines Feuerwehrhauptdepots
im Lützelhof und eines Nebendepots im Hause Neb-
gaffe 3 sind in Kraft erwachsen.

Bauwesen in Bern. Der Stadtrat von Bern hat
für die Erstellung eines neuen Stadtplanes im Maß-
stabe 1:2000 (Gesamtkosten 12,000 Fr.) einen erst-
maligen Kredit im Betrage von 4000 Fr. bewilligt.
Hierauf wurde eine Verordnung betreffend den Bezug

neuerstellter Wohnungen durchberaten und angenommen.
Danach dürfen Wohnungen und Räume in Neubauten
(An-, Auf- und Umbauten), welche von Menschen zum
Aufenthalt, zum Schlafen oder zum Arbeiten benutzt
werden sollen, erst bezogen werden, wenn sie seitens
der Gemeindebehörde besichtigt und als trocken und be-

zugsfähig erklärt worden sind. Die Besichtigung findet
zweimal statt: nach Fertigstellung des Rohbaues, so-

dann drei Wochen vor dem in Aussicht genommenen
Bezug. WiderHandlungen gegen die Vorschriften dieser

Verordnung werden mit Bußen von 10 bis auf 200
Franken bestraft.

Gymnasiuinsbau Burgdvrf. Letzten Sonntag beschloß
die Gemeinde einstimmig den Bau eines neuen Gym-
nasialgebäudes.

Mit dem Bau muß nun, gemäß der Bedingung,
welche die Burger an ihre Dotation geknüpft haben,
in Bälde begonnen werden und es wird demnach nicht
mehr lange dauern, so haben die bedenklichen Verhält-
nisie des alten Gymnasiums nur noch „historisches
Interesse". Das neue Gebäude wird aufs Gsteig und

zwar an dessen Südabhand, wo die schönste Aussicht
auf die Alpen genossen werden kann, zu stehen kommen
und einfach, aber würdig gehalten werden in seinem
Aeußern, zweckmäßig und geräumig im Innern. Unter
anderein ist auch ein großer Saal sür die prächtigen
naturwissenschaftlichen Sammlungen, die das Gymnasium
bereits besitzt, vorgesehen, wodurch dem Publikum die

Objekte zugänglich gemacht werden sollen — ein kleiner
Anfang eines Museums sür Naturkunde.

Schul- und Gemeindehausbau Menziken (Aarg.) Die
Gemeinde hat den Bau eines Schul- und Gemeinde-
Hauses beschlossen.

Kircheubau für das Oberwynental. In Menziken
oder einem andern Dorfe des Oberwynentales soll eine

römisch-katholische Kirche gebaut werden.

Neues Schinalspurbahnprojekt. Die Liechtensteiner
streben eine Schmalspurbahn Schaan-Vaduz-Triesen-
Balzers-Fläsch-Maienfeld-Lanquard an zur Verbindung
mit den Rhätischen Bahnen.
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